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" 2. Beiblatt Beiblatt zur,Parlamentskorrespondenz 

361/J Anfrage 

der Abg. R ~ r:a e 1 e, .Dr. G r e 4: 1 er und Genoeeen 

an den Bundesminister für die Auswärtigen .A.ngelegenbeiten, 

8. September 1955 

betreffend die Vermögenswerte . österreich1scher Staatsbürger in Abessi~en, • 

.,.-.-
.Auf eine amtliohe Verlautbarung, die die Auffol'derung enthielt, jene 

Vermögenewerte anzumelden, die österreiohische Staatsbürger im.Aualande zuriick .. 

lassen lIlußten, meldeten sioh auch eine Reihe von Leuten, die in Abessinien 

ansässig waren und ihre ~ Teil recht beachtliohen Vermögenswerte im Zuge 

der Eroberung Abessiniens durch britische .strej,tkräfte verlo;oen hatten. Die 

Anmeldungen wurden vom Bundesministerium für Finanzen entgegengenommen und 

den Leuten gesagt, daß eine Entschädigung vor Absohluß des Staatsvertrages 

-nioht zu erreiohen sein wird. 

Inzwisohen wurde bekannt, daß der ao. Gesandte und bevol~mäohtigte 
. , ! 

Minister Dr. F~iedinger-Pranter 1m Auftrage der österreiohischen Bundeeregie­

l'Ung nach Ad4is Abeba gefahren und dort - angeblich im Rahmen eines 8ster­

reiohisoh-abessinisoheh Wirtsoha!ts- und Freundsohaftsvertrages - für die 
. . 

Firma Mautner Markbof. die ebenfalls in Addie Abeba eine Brauerei verloren 

hatte, eine bedeutende Entschädigung erreichen konnte. 

Als darauf eine ehemalige 5sterreichisohe Kaffeeplantagenbesitzerin, 

4ie derzeit in Wien von einer Fürsorgeunterstützung (270 S)lebt, im Bundes­

kanzleramt bei Dr. Friedinger-Pranter vorspraoh, erklärte er, daß er leider 

von anderen Vermögenswerten 8sterreichisoher Staatsbürger in Abessinien 

niohts gewußt habe und auoh keinen dahin gehenden Auftrag hatte.' 

Die Naohforsohungen, die die 8sterrelchisohen Besitzer von Vermögens­

werten 1.n Abessinien daraufhin einleiteten, ergaben, daß ~952 ein Beauf­

tragter der Firma Mautner Markhof nach Addts Abeba reiste, und nach Rüokkehr 

dieses Mannes im Frühjahr 1953 begab sich der Beauftragte der österreichischen 

Bundesregierung zum Absohluß der obeqerwähnten Verhandlungen dorthin. Der 

Verdacht, daß die Reise Dr. Fried1nger.Pranters aussohließlich den Zweok ver-

. folgte, die Interessen der Firma Mautner Markhof wahrzunehmen, ist jeden-

falls nicht von der Hand 'zu weisen, dies umsomehr, als vor seiner Reise 

weder eine amtliche Verlautbarung noch sonst eine Veröffentliohung in· der 

hesse erfolgte. 
Die übrigen Österreicher, die"Vermagen in Ab,ssiriien v€rloren hatten· 

und BUm ~eil in·ausgesproohener Notlage leben, haben naoh Bekanntwerden 

dieses Vorfalles im Bundeskanllleramt Protest erhoben und den gleiohen 
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Rechtssohutz verlangt, den man der Fir-ma Mautner Markbof zuteil werden 

1188. '1)1e Leute wurden auf den Staatsbesuoh des Kalst&re vertröstet und 

harten aUßer einer Einvernahme im Bundeskanzleramt niohts mehr davon. 

Die unterzeiohneten Abgeordneten richten daher an den Herrn Bundes­

minister für die Auswärtigen Angelegenheiten die 

.A n fra g el 

1. Ist der Herr Bundesminister bereit, die Verantwortlichkeit für die 

Reise Dr. Friedinger-Pranters, die offensiohtlioh ausschließlich im Interes­

se der Firme. Mautner Marhof erfolgt war, und das Versäumnis der Interessen 
, ' 

der übrigen 8sterreichischen Besitzer in Abessinien festzustellen? 

2. Iat der Herr Bundesminister bereit, den Sohaden gutzumachen, der 

den Betroffenen duroh das oben gesohilderte bewußte oder uribewußte Vorgehen 

der Beh6rden entstanden ist, und sich im gleiohen Ausmaß wie für die ob­

genannte 'irma'einzusetzen? 

-.-.-.-.... -
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